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HWWA-KONJUNKTURFORUM

Konjunktur-Schlaglicht: Kaum Spielraum für höhere Ölpreise
Nachdem die Rohölpreise im vergangenen Jahr 

den höchsten Stand seit mehr als sechs Jahren er­
reicht hatten, fielen sie in der ersten Hälfte dieses 
Jahres um ein Viertel zurück; mit knapp 18 Dollar je 
Barrel für Brentöl waren die Notierungen im Juni 
wieder auf dem Stand zu Beginn des Jahres 1996 
(vgl. Schaubild). Ein relativ frühes Winterende in der 
nördlichen Hemisphäre trug dazu bei, daß sich die 
Vorratshaltung in den Verbraucherländern, die mit 
dem deutlichen Rückgang den unerwartet starken 
Preisanstieg wesentlich mitverursacht hatte, weit­
gehend „normalisierte“ . Zwar zogen die Preise im 
Mai erneut an, vor allem aufgrund zusätzlicher 
Eindeckungen der Raffinerien in Erwartung der 
sommerlichen Reisewelle. In die selbe Richtung 
wirkten Ankündigungen der OPEC-Länder, mehr 
Förderdisziplin zu üben; bisher wurden die verein­
barten Quoten merklich überschritten. Zweifel an

über irakische Ölexporte im zweiten Halbjahr erga­
ben. Dabei geht es allerdings nicht um den Gesamt­
umfang der Lieferungen, sondern lediglich um den 
Termin der Wiederaufnahme. Nach den vorliegen­
den Informationen dürfte sie im August erfolgen.

Abgesehen von dieser vorübergehenden Unge­
wißheit sind Angebot und Nachfrage auf dem 
Weltölmarkt beim gegenwärtigen Preis offensicht­
lich zur Zeit weitgehend ausgeglichen. Daran wird 
sich wohl auch im nächsten Jahr wenig ändern, 
denn es ist zu erwarten, daß die Ausweitung des 
Ölangebots mit dem relativ starken Anstieg des 
Weltölverbrauchs Schritt hält. Im vergangenen Jahr 
nahm der Ölverbrauch um 2,3% zu. In diesem und 
auch im nächsten Jahr dürfte er in ähnlichem 
Umfang steigen, weil die konjunkturelle Expansion 
in den Industrieländern und das kräftige Wirt­
schaftswachstum in vielen Entwicklungs- und
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1 Spotpreise in US-$ je Barrel für Rohöl der Sorte Arabien Light (links; Jahresdurchschnitte) bzw. Brent (rechts; Monatsdurchschnitte; 
Juli '97; Stichtag 7. 7.), fob.

Quelle: IEA; OPEC; UN; eigene Berechnungen.

der Umsetzung ließen die Notierungen allerdings 
noch vor der jüngsten Tagung der OPEC-Minister 
Ende Juni wieder zurückfallen.

Das Ergebnis der OPEC-Konferenz, die Förder­
grenzen wiederum unverändert zu lassen, konnte 
kaum überraschen. Jede weitere Einschränkung der 
Förderung würde die schwierige Diskussion über 
die Aufteilung der Mengen auf die Mitgliedsländer 
eröffnen. Zudem entspricht das gegenwärtige Öl­
preisniveau annähernd den Vorstellungen der mei­
sten Produzenten in der OPEC. Gleichwohl tendier­
ten die Spotnotierungen nach der Konferenz fester. 
Der wichtigste Grund hierfür waren Unsicherheiten 
über das Ölangebot, die sich aus den Verhandlun­
gen zwischen dem Irak und den Vereinten Nationen

Schwellenländern andauert. Das Angebot wird nach 
den vorliegenden Informationen über Förderpläne 
der Nicht-OPEC-Länder eher noch etwas stärker 
ausgeweitet, so daß -  abgesehen von saisonalen 
Faktoren -  kaum Spielraum für Preiserhöhungen 
besteht -  es sei denn, die OPEC-Mitglieder würden 
sich künftig an die selbst gesetzten Fördergrenzen 
halten. Der Preis für Brentöl dürfte daher im weite­
ren Verlauf des Jahres und im nächsten Jahr die 19- 
Dollar-Grenze nicht überspringen. Damit ist das Öl­
preisniveau -  trotz erheblicher zwischenzeitlicher 
Schwankungen -  insgesamt nur wenig höher als vor 
zehn Jahren, als die Hochpreisphase beendet war.
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